
 

  
              

                         

                       Nach der Entrechtung vieler Wissen- 

                  schaftler im Nationalsozialismus brachte die  

            Entnazifizierung eine erneute politische Erschütterung  

        der Hochschulen – unter umgekehrten Vorzeichen.  

      Als Folge der vorangegangenen Selbstnazifizierung der  

    Hamburger Universität relegierte die britische Besatzungsmacht  

   1945 über die Hälfte des Lehrkörpers. Nach einigen Jahren ge- 

   lang den meisten Lehrenden eine Wiederaufnahme in die Korpo- 

     ration, die ab 1947 zumeist einer rehabilitierenden Linie folgte.  

      In den verschiedenen Dimensionen von Bruch, Kontinuität und  

         Rückkehr fallen die Handlungsspielräume der Professoren  

            auf, die die Parameter der politischen Vergangenheits- 

                   überprüfung früh und nachhaltig beeinflussen  

                                                konnten. 
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